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Amtlicher Weil.
Seme Königliche Koheit der Kroß Herzog haben Sich

unter dem ly . Mai d . I . gnädigst bewogen gefunden , dem
Oberrath Benjamin Will statt er und dem Stadtrath Adolf
Bielefeld zu Karlsruhe das Ritterkreuz erster Klasse Höchst-
ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Uicht-Mmtücher Merl.
Telegramme

-f Berlin , 11 . Mai. Der Kaiser von Rußland
und Kaiser Wilhelm besuchten gestern Abend das Wall-
nertheater ; heute Vormittag fuhrm dieselben gemeinschaftlich
nach dem Potsdamer Bahnhof, um mit der Kaiserin , mch.
reren Mitgliedern der kaiserlichen Familie und den mecklen¬
burgischen Herrschaften sich nach Potsdam zu begeben , wo um
11 Uhr eine große Parade stattfindet . Nach der Parade gibt
das Offiziercorps des 1 . Garde-Regiments beiden Kaisern
ein Dejeuner. Heute Abend findet eine Soiree statt , wozu
220 Einladungen, darunter an Fürst Bismarck und sämmt -
liche Botschafter , ergangen sind.

-f Berlin, 11 . Mai. Das Abgeordnetenhaus ge¬
nehmigte in dritter Berathung die Vorlage betreffend den
Waldschutz mit von Hänel beantragten Amendements , mit
denen der Landwirthschafts -Minister sich einverstanden erklärt
hatte, ferner in wiederholter, in den Formen der dritten Le¬
sung vorgenommener Berathung den Gesetzentwurf betr. die
Aufhebung der Verfaffungsartikel 15 , 16 und 18 (dagegen
stimmten nur das Zentrum und Abg. Kirchmann ). Nach
der Ungiltigkeitserklärung der Wahl Muntaus (Pr . Holland)
wird eine große Reihe von Petitionen erledigt . Nächste Si¬
tzung 28 . Mai.' -j- Berlin , 11 . Mai. Fürst Gortschakoff wurde heute
Nachmittag von dem Kaiser empfangen . Die Kaiserin
geht Donnerstag nach Koblenz.

ff Breslau , 11. Mai. Ueber die Ursache des Tumults
in Königshütte verlautet : Die Kinder sollten zur Re-
vaccination notirt und das Signalement für den anthropolo¬
gischen Verein ausgenommen werden . Dies veranlaßte das
Gerücht , der altkathvlische Priester Kaminski sei gekommen,
um den Uebertritt der Kinder zur altkatholischen Kirche zu

- bewirken.
ff Bukarest, 11 . Mai. Gestern sind die Wahlen des

kleineren Grundbesitzes beendigt worden . Die Regierungs¬
partei hat glänzend gesiegt , die Opposition von 33 Deputir -
tensitzen nur 6 erlangt. In Bukarest unterlag der Kandidat
der Ultraradikalen , Demeter Bratianu, gegen Wladimir Ghika .
Die Ordnung ist seit Sonntag ungestört . Heute beginnen
die Wahlen des dritten Kollegiums . In Folge der herrschen¬
den Aufregung erließ der Bürgermeister eine Proklamation,
worin er zur Ruhe ermahnt .

ff St . Petersburg , 11 . Mai. Die Regierung hat die
Konzession zum Bau der Bahnstrecken Tiflis - Baku und
Tiflis - Djulfa (an der persischen Grenze) ertheilt .

ff Stockholm , 11 . Mai. Der König bewilligte heute
die Abschiedsgesuche der drei gestern ernannten Minister , so¬
wie frühere Abschiedsgesuche des Finanzministers und Justiz¬

ministers . Neu ernannt wurde de Geer zum Justizminister,
Kammergerichts -Präsident Thyselius zum Minister des In¬
nern, das Mitglied des Höchstengerichts Lagersträle zum
Minister ohne Portefeuille , der frühere Kultusminister Carl -
son zum Kultusminister, der Banksekretär Forffell zum Fi¬
nanzminister .

ff London , 11 . Mai . Unterhaus . Der Unterstaats¬
sekretär Bourke, die Interpellation Dilke über angebliche
deutsche Reklamationen in Paris beantwortend , erklärt , er
sei erfreut , konstatiren zu können , daß er heute Morgen aus
Berlin Versicherungen durchaus befriedigenden Charakters
erhalten habe . „ Wir sind der Ansicht, daß kein weiterer An¬
laß zu Befürchtungen hinsichtlich der Aufrechthaltung des
europäischen Friedens vorhanden ist. "

ff Athen, 11 . Mai. Das neue Kabinet beschloß fol¬
gende Maßregeln vorzunehmen : Auflösung der Kammer , Ab¬
berufung sämmtlicher Gesandten , Wiedereröffnung der kürzlich
geschlossenen Universität, Ersetzung der Präsekten und des
hiesigen Polizeidirektors .

Deutschland
Karlsruhe , 12. Mai . Seine Königliche Hoheit der Groß¬

herzog ist heute Vormittag 25 Minuten nach 11 Uhr von
seinem Ausflug nach Max-Wilhelmshöhe in Karlsruhe ein¬
getroffen.

* Berlin , 10. Mai. Die „Nat .-Ztg. " äußert sich, wie
folgt, über den Besuch des Kaisers Alexander in
Berlin :

Gegenüber den mancherlei Besuchen gekrönter Häupter , mit welchen
die Hauptstadt des Deutschen Reiches schon beehrt worden ist , trägt
das Eintressen des Kaisers Alexander von Rußland säst regelmäßig
einen ganz besonderen Charakter. Die Volksmassen , die sich auf sei¬
nem Wege aufstellen, sind keine neugierigen Zuschauer, keine Liebhaber
politischer Demonstrationen ; es ist ein Zug der Sympathie und Er¬
gebenheit, der die Lausende in Bewegung setzt, welche die Freude des
Wiedersehens genießen und sich mit eigenen Augen von der freudigen
Thatsache überzeugen wollen, daß ein hochverehrtes Haupt auf 's Neue
in unserer Stadt eingekehrt ist. Dieses menschlich -freundliche Verhält -
niß , in welches sich die Bevölkerung zu der Persönlichkeit deS russischen
Selbstherrschers gestellt hat, ist ein wohlthuender Zug in unserem öf -
fentlichen Leben , das so oft sonst nur von realen Interessen geleitet
wird . Gewiß ist dieser Zug auch der Aufmerksamkeit des Kaisers
Alexander nicht entgangen, hat derselbe doch stets noch , wenn er hier
verweilte, wohlwollende Worte gefunden, mit welchen er der Berliner
Bürgerschaft auch seinerseits seine freundliche Sympathie zu erkennen
gab. Selten aber hat nach allen vorliegenden Berichten der Einzug
des kaiserlichen GasteS den Eindruck dieses erfreulichen Verhältnisses
so unverhüllt an sich getragen, wie diesmal ; selbst der reich entfaltete
kaiserliche Prunk konnte jenen beinahe familiären Grundzug nicht ver¬
wischen .

ES würde affektirt erscheinen , wollten wir von dem Eintreffen des
russischen Kaisers sprechen , ohne an die politischen Kombinationen an-
zustreisen, die sich diesmal zahlreicher wie je an den kaiserlichenBesuch
knüpfen. Kaiser Alexander ist vor Allem der Herrscher seines Landes
und dessen Interessen allein können seine Richtschnur bilden. Wenn
wir die Gesinnungen des Kaisers Alexander richtig würdigen, denen er
ja wiederholt einen so klaren und weit vernommenen Ausdruck gegeben
hat, so rechnet er es zu den Geschenken des Geschickes, die er am freu¬
digsten begrüßt, daß es ihm gestattet war , bis jetzt eine Politik einzu¬
halten, welche auf einem herzlichen Einverständniß mit Deutschland und

dessen Herrscher beruht. Wir hegen die feste Zuversicht, daß auch die
Zukunst es der Politik beider Reiche gestatten wird, Hand in Hand zu
gehen. Der Rückblick auf die Vergangenheit zeigt, daß beide Staaten
dabei sich in ihrer Entwicklung gefördert haben . Kaiser Alexander und
sein bewährter Kanzler fanden nicht die Aufgabe vor , wie sie Kaiser
Wilhelm und seinem Berather gestellt war , aus durcheiuanderwogenden
Verhältnissen einer nach politischer Einheit strebenden Nation die feste
und abgeschloffene Form zu geben . Aber auch die Mission der Leiter
des großen nordischen Reiches war eine umfassende und großartige .
Das niedergebeugte und in der Entwicklung zurückgebliebene Reich hat
Kaiser Alexander in dem Glanze althergebrachtenAn ehens wieder her-
gestellt, während sein Kanzler im Rückblick auf seine lange und er-
folgreiche Laufbahn von sich rühmen darf, nie eine Zeile geschrieben zu
haben , die der Erhaltung des Weltfrieden- zum Nachrheil gereicht
hätte . Der Herrscher und dessen Minister dürsen sich glücklich preisen ,
daß ihnen solche Dinge auf solche Weise gelungen sind. Eine Grund -
läge dieser Erfolge war aber zweiselsohne die erleuchtete und hoch¬
herzige Gesinnung , welche keiner Nation ihre naturgemäße Weiterem -
Wicklung mißgönnte nnd welch- die veraltete Staatskunst verschmähte,die das Unglück anderer Nationen zur Basis eigener Macht und Größe
machen will. Die Früchte dieser Politik scheint uns der russische
Kaiser heute voll zu ernten , wo den Ergebnissen einer nach innen
und außen erfolgreichen Politik die warme und volle Sympathie Eu -
roPa 'S zur Seite tritt , wie die hohe Achtung, welche selbst prinzipielle
Feinde Rußlands seinem Kaiser nicht versagen konnten. Es ist nur
natürlich , daß in Deutschland und namentlich Berlin Empfindungen
tieferer Art hinzutrcten , deren Motive unauslöschlich in das Herz der
Nation gegraben find.

* Berlin, 10. Mai . Die „Nordd. Mg . Ztg ." schreibt :
Glaubt ein Theil der europäischen Presse wirklich , daß das

Deutsche Reich die Grundlagen seiner Politik so vollständig verläugne ,
daß es um jeden Preis einen Krieg mit Frankreich vom Zaune zu
brechen entschlossen ist ? Oder heuchelt man diese Angst , um Mißtrauen
gegen Deutschland zu wecken ? Oder handelt es sich am Ende nur
darum , die Leser mit pikanten Mittheilungen zu unterhalten ? Oder
gar nur um ein einfaches Baiffemanöver ?

Aehnliche Fragen wirft ein Londoner Berichterstatter der „Köln.
Ztg . « auf , indem er seinem Blatte Pariser Korrespondenzen in der
„Times « und in der „Morningpost "

, letztere angeblich aus St . Peters¬
burg stammend , signalisirt , die allerdings Alles weit hinter sich lassen,
was die jüngste Zeit in der Gespenstermalereigeleistet hat. Die „ Times "
hat es für ihre Pflicht gehalten, den Prophezeiungen ihres Kvrrespon -
denten einen abschwächenden Kommentar hinznzusügen, der aber selbst
so wenig auf die Höhe unbefangener Auffassung sich empor zu schwin¬
gen vermag , daß er nur in persönlichen Momenten , nicht in der Ge-
sammtlage selbst Beruhigung zu finden im Stande ist. Augenscheinlich
ist auch das „ Cilyblatt " von den Einflüssen beherrscht , welche einen
großen

'
Theil der Presse Europa 's zu pessimistischen Annahmen hin -

reißen , ohne daß für den unbefangenen Beobachter irgend eine Veran¬
lassung hierzu ersichtlich würde.

Zwar ist cS weder neu noch befremdend , die ultramontane Publi -
zistik und deren Verbündete gegen den Frieden konspiriren zu sehen ;
eS ist uns bereits zur Gewohnheit geworden, gewisse französische Jour ,
nalisten die Revanche predigen zu hören ; cS fehlt , selbst wenn man von
den Manövern der Baissiers ganz absieht , auch in den ruhigsten Epochen
nicht an Elementen , welche ihren Beruf in der Trübung der inter¬
nationalen Beziehungen suchen, — aber selbst das Zusammenwirken
dieser Faktoren vermag nur selten eine so weit verbreitete Beunruhi¬
gung zu wecken , wie sie uns gegenwärtig auch aus Blättern entgegen-

! tritt , zu deren Vorzügen wir sonst eine vorurtheilSlose Auffassung der

O Zkltkur Mauzen
(Fortsetzung ans Nr . 110 .)

Der Gestrenge erschien vor den Schranken in höchster Aufregung .
„Ich hätte wir denken können," sprach er, „daß dieser unselige

Müller mir noch Ungelegenheiten bereiten würde . Die Herren können
mir glauben, daß ich vor Zorn ganz außer wir war , als ich heute
den Gefangenen so verändert wieder erblickte ."

„Wen also trifft die Schuld ?" fragte der Präsident .
„Den Gesangnißwärter Müller , Excellenz , nur ihn . DaS kommt

aber davon , daß man sich seine Gehilfen nicht selbst auSsuchen darf,
wie sie einem paffen, sondern daß sie uns zugeschickt werden. Ich
habe gegen den Müller sonst nichts einzuwenden. ES ist ein braver
Mensch und mag ein tüchtiger Sergeant gewesen sein. Aber ein auS-
Zedienter Unteroffizier paßt deßhalb nicht zu jedem Civildienste.«

„ Lassen Sie den Gefängnißwärter Müller eintreten "
, befahl der

Präsident , über dessen Züge übrigens bei der Auseinandersetzung und
Kritik des Inspektors ein leises Lächeln geglitten war .

Einige Augenblicke später trat der unselige Müller in den Saal .
Aber er schien durch die Schwere seiner Vergehens durchaus nicht
niedergedrückt, sondern marschirte im strammen Paradeschritt bis vor
die Mtte des GerichtStischeS und machte dort scharf „Rechts umkehrt ".

„Der Angeklagte hier ist Ihrer Wachsamkeit anbesohlen gewesen ?"
fragte der Präsident .

„Zu Besehl, Excellenz.«

„ Derselbe soll gestern noch langes Haar und einen Vollbart getra¬
gen haben. Ist das richtig ?"

„Zu Besehl, Excellenz."

„ Sie sollen ihn geschoren und rafirt oder ihm doch die Mtttel ge¬
liefert haben, mittelst deren er die jetzige Veränderung seiner Person
bewirkt hat .«

„ Ich selbst habe den Herrn geschoren und rasirt , Excellenz "

„Aber wie kamen Sie zu diesem seltsamen Verfahren am Tage vor
einer Hauptverhandlung ? Erzählen Sie uns den Hergang ?"

„Zu dienen, Excellenz. Gestern war der Herr Doktor Schwarz
bei dem gefangenen Herrn gewesen . Als ich gleich danach wieder in
die Zelle kam , befahl mir der Herr hier, ihm das Haar zu schneiden
und den Bart zu rasiren . Als » «hat ich

's . Das ist der ganze Her¬
gang, Excellenz.«

„Wie ? weil der Gefangene eS befahl ? Also thaten Sie 's ? Haben
Sie sich auch gefragt , ob Sie dies nach Ihrer Pflicht thun dürfen ? "

„Haarschneiten und Rasiren ist nach der Hausordnung nicht ver¬
boten, Excellenz."

„ Ganz Recht , das mag für gewöhnliche Fälle gelten. Wenn eS
aber darauf ankommt, die Identität eines Verbrecher- - "

„Entschuldigen der Herr Präsident, aber dieser Herr hier ist kein
Verbrecher.«

„Er ist eines schweren Verbrechens angeklagt , wie Sie wissen."

„Das habe ich gehört, Excellenz. Aber er hat eS nicht begangen .
Dafür lasse ich mein Leben.«

„Wie ? Was gibt Ihnen diese wunderbare Gewißheit ?"

„Das kann ich nicht sagen , Excellenz , ich fühle es aber ganz deut¬
lich. Wäre der Herr schuldig , so hätte ich ihn nicht so lieb gewonnen ,
daß ich Alles thun muß , was er befiehlt ."

„O , ich habe eS mir wohl gedacht«
, rief hier der Gefängnißinspek -

tor „Ich glaube, der verzweifelte Mensch da wäre im Stande gewe-
sen, den Gesangenen sogar sreizulaffe», wenn er zufällig auf den Ge¬
danken gekommen wäre . Sagen Sie aufrichtig , Müller , hätten Sie 's
gethan oder nicht ? "

Der ehrliche Gefangenwärter wiegte, so auf das Gewissen befragt ,
eine Weile bedenklich den Kops hin und her. Dann sagte er rasch :

„DaS hätte der Herr gewiß nicht von mir verlangt . Er wußte
wohl , wie gern ich ihm gehorche , und hat mich doch nie um etwas
Unrechtes gebeten . Selbst gestern hat er mich erst befragt , ob ich ihn

rasiren oder scheeren dürfte.«

„Vortrefflich !" rief der Oberstaatsanwalt . „ So haben wir eS
wahrscheinlich nur dem guten Willen des Gefangenen zu danken , wenn
wir ihn heute hier in unserer Mitte sehen. Ich muß mir aber leider
Vorbehalten, eine Disziplinaruutersuchung gegen diesen überaus ge¬
wissenhaften Gesangenwärter und eventuell seine Entfernung vom
Amte zu

'
beantragen .«

Trotz dieser mit spöttischer Betonung gesprochenen Worte war dar
Eindruck , welchen die Aussage Müllers auf die Geschworenen machte
offenbar ein günstiger und ich hütete mich deßhalb wohl, denselben
durch eine naheliegende Entgegnung zu verwischen .

Leider trug die weitere Verhandlung nicht dazu bei. die erste schwache
Spur eines günstigen Umschlags der Meinung zu fördern , oder auch
nur die letztere zu erhalten. Offenbar hatte sich der Angeklagte nun
einmal vorgenommen , lieber unterschiedslos über alle , selbst die un -
schuldigsten Thatsachen beharrlich zu schweigen, als sich etwa auf die
gefährliche Bahn theilweiser Eröffnungen und Zugeständnisse verlocken
zu kaffen. Diesem zwar konsequenten , aber deßhalb nicht weniger ge¬
fährlichen System bis zur Halsstarrigkeit getreu , verweigerte der Un-
glückliche trotz der eindringlichsten Vorstellungen deS Präsidenten auch
hier jede Auskunft energisch , wenn auch in höflichster Form .

„Ich bin mir wohl bewußt, daß meine Angelegenheit übel liegt, "
sprach er mit gepreßter Stimme . „ Was ich mittheilen könnte, würde ,
so wahr eS ist, dies« Lage nicht bessern, denn ich weiß, daß jedem An¬
geklagten der Anspruch auf Glauben prinzipiell abgesprochen wird . Ich
bitte also die Herren , Menschlichkeit gegen mich walten zu lassen , und
mir nicht zuzumuthen, daß ich durch meine eigene Aussage meine
Lage vielleicht noch verschlimmere . «

(Fortsetzung folgt.)

-f-s- Plymouth , 10 . Mai . Bon den geretteten Paffagieren und
Mannschaften des „ Schiller « find gestern Abend 32 Personen hier
eingetroffen und , da die „Pommerauia " bereits Nachmittags 2 Uhr



Weltlage zu rechnen pflegen . U« jo räthselhaster ist die Haltung dieses ^
Theilcs der europäischen Presse , als zwischen den Regierungen des

Deutschen Reiches und Frankreichrauch nicht der geringste
störende Vorgang stattgefunden hat. Die Presse ist es ganz
allein , welche für alle Alarmgerüchte , für alle kriegerischen Prophc -

zeiungen die Verantwortlichkeit trügt .
Wir sind weit entfernt , di- Freiheit der Diskussion anfeinden zu

wollen ; wir erkennen iw Gegentheil gerne an , daß der Austausch der

Meinungen mit großem Nutzen zur Erkenntniß politischer Klippen

führen und mitunter durch die Signalisirung möglicher Gefahren die

letzteren zerstreuen oder doch abschwächen kann. Aber Raisonnemenls
über die ernstesten Fragen im Leben der Nationen erfordern zu ihrer

Berechtigung doch stets gewisse thatsächliche Unterlagen , und sie rufen
den Verdacht tendenziösen Vorbedachtes wach oder werden gar zur Ver¬

sündigung an den eigenen Interessen , wenn sie nur auf willkürlichen
Kombinationen beruhen . Die Erkenntniß hiervon scheint einem Theil
der Presse zeitweilig aus dem Gedächtniß entschwunden zu sein ; ihre
Wiedereinkehr wird ohne Zweifel die Erörterungen in das ruhige Ge¬

leise zurückführen , das sowohl den faktischen Verhältnissen , als den be -

rechtsten Interessen aller Staaten am besten entspricht.
* Berlin , 10 . Mai . Der Bundesrath trat heute

Mittag 12 Uhr im Reichskanzler -Amt unter Vorsitz des
Präsidenten Delbrück zu einer Plenarsitzung zusammen . Es
erfolgte zunächst eine Mittheilung über die Ernennung von
Bevollmächtigten zum Bundesrath , sodann die Wahl des

Protokollführers und die Mittheilung über die Bildung der
Ausschüsse für das Landhecr , die Festungen und für das

Seewesen , daraus die Wahl der Ausschüsse für Zoll - und

Steuerwesen , für Handel und Verkehr , Eisenbahnen , Post -
und Telegraphenwesen , für Justizwesen , für Rechnungs¬
wesen , für auswärtige Angelegenheiten und für Elsaß -

Lothringen . Wie in früheren Jahren erfolgte die Beschluß -
nahme über die Wahl besonderer Ausschüsse für die Ver¬
fassung und für die Geschäftsordnung . Eine Vorlage , be¬

treffend die den Bundesstaaten überwiesenen Beträge an
Reichs - Silber - , Nickel - und Kupfermünzen , ging an die
Ausschüsse , dann erfolgte Mittheilung , betreffend die erfolgte
Ucberweisung der Vorlage wegen Feststellung der beim Aichen
cylindrischer Hohlmaße zulässigen Fehler , und Mittheilung
über die erfolgte Bildung einer neuen Zentraldirektion für
die Fortführung der Monuments Germaniae Historica . Ein
Antrag , betreffend die bei der Pensionirung eines Militär¬
beamten in Anrechnung zu bringende , im Gemeindedienste
zurückgelegte Dienstzeit , ging an die Ausschüsse . Die Vor¬
legung einer Eingabe machte den Beschluß .

* Berlin , 10 . Mai . Der Minister der Medizinal - u . s. w .
Angelegenheiten hat durch Erlaß vom 24 . v . Nt . entschieden ,
daß einem Wundarzte , wenn er nach der alten Medizinal¬
verfassung nur Wundarzt zweiter Klasse ist , dasJmpf -
geschäst nach Maßgabe des Reichs -Jmpfgesetzes vom 8 .
April 1874 in Preußen nicht übertragen werden darf ; denn
das Jmpfgeschäft ist eine amtliche Funktion , zu deren Ueber -
nahme nach ß 29 Absatz 1 der Reichs - Gewcrbcordnung der
Besitz der Approbation als Arzt erforderlich ist . Eine Ab¬
weichung hiervon hätte in dem Reichs -Jmpfgesetze ausdrück¬
lich ausgesprochen werden müssen . Das ist nicht nur nicht
geschehen , sondern im Z 8 ausdrücklich vorgeschrieben , daß
außer den Jmpfärzten ausschließlich Aerzte befugt sind , Im¬
pfungen vorzunehmen . Daß das Reichs -Jmpfgesetz an die
Qualifikation der öffentlichen Jmpfärzte geringere Anforde¬
rungen als an Privat -Jmpfärzte gestellt habe , ist um so
weniger vorauszusetzen , als hierin eine Abweichung von den
Grundsätzen der Gewerbeordnung liegen würde .

* Berlin , 11 . Mai . Die Oundesraths - Bevoll -
mächtigten : großherzoglich badischer Ministerialrath Eisen¬
lohr , großherzogl . oldenburgischer Geh . Ober - Reg .- Rath Selk -
mann , Herzog!, sachsen - meiningischer Staatsminister Giseke,
Herzog!, sachsen - altenburgischer Staatsminister , Wirkt . Geh .
Rath v . Krosigk , fürstl . schwarzburg - sondershausen 'scher Staats ,
rath und Kammerherr v . Wolffersd » rff und fürstlich reußi -
scher Regierungspräsident Faber sind in Berlin , angekommen .

5) Berlin , 11 . Mai . Der Kaiser von Rußland

die Heimreise angetreten hatte, hier geblieben . Nach den Berichten
der Geretteten war Kapitän Thomas drei Tage lang , bevor der Un¬
fall sich ereignete , außer Stande , irgendwelche astronomische Beobach¬
tungen anzustellen und deßhalb unermüdlich mit Senkblei -Versuchen
beschäftigt . Als man sich dem Lande näherte , befand sich der Kapitän
auf der Brücke und ließ mit halber Kraft fahren , er glaubte sich je¬
doch mehrere Meilen von den Scillyinseln entfernt . Der Nebel war
außerordentlich dicht und das Schiff stieß auf Klippen , ehe irgend eine
Gefahr befürchtet wurde . Es wurden Versuche gemacht, die Boote
flott zu machen, aber mit Ausnahme von zwei Booten , die auch die
Insel Tresko erreichten , wurden die übrigen entweder von dem hefti-
gen Wellenschläge zerschellt oder umgeworfen . Der erste Bootsmann ,
Simon Jansen , machte mit 4 Mann ein Boot flott und ruderte land¬
wärts , um sich über das Ufer zu orientixen ; er gelangte in das Licht
von Bishops -Leuchtthurm, hörte die Nebelglocke und kehrte, da er sich
von der Unmöglichkeit einer Landung überzeugte , nach dem gescheiterten
Schiffe zurück. Auf dem Weg dahin wurde der zweite Steuermann
und 10 Männer , sowie eine Person vom Wrack eines Schiffs - RettungS -
booteS , das sich in sinkendem Zustande befand , von dem Boote ausge¬
nommen . Man ruderte seewärts , blieb dort bis Tagesanbruch und
ruderte alsdann nach TreSko , wo gleichzeitig auch ein zweites Boot
mit weiteren 10 Männern ankam. Kapitän Thomas wurde 3 Uhr
Morgens von der Brücke über Bord gewaschen, ein Schornstein wurde
Morgens 4 Uhr fortgerissen , beide Masten standen noch, eine große
Anzahl von Personen befand sich in den Raaen . Uw 5 Uhr Morgens
wurde der Hauptmast fortgerissen , zwischen 6 und 7 Uhr der Vorder -
mast , auf dem sich der erste und vierte Steuermann befanden . Nach-
dem das Quarterdeck fortgeriffen war , ging das Schiff rasch in Stücke .
Die geretteten Passagiere spenden dem Kapitän hohes Lob wegen seiner
sorgfäligen treuen Pflichterfüllung vor dem Eintreten des Unfalls und
« egen seiner wuthigen Bestrebungen zur Rettung von Menschenleben ,
nachdem das Unglück geschehen war . — Von den Postbeuteln sind bis
jetzt nur 56 geborgen worden . Die Scilly -Juseln , zu welchen die
Insel Tresko gehört , liegen im Stillen Ocean westlich von den Ge -
sellschaftsinseln unter dem 16 » südl . Breite und 157 " westlicher Länge.

fuhr gestern Nachmittag nach seinen Besuchen bei den Mit¬
gliedern des Königshauses auch bei dem Reichskanzler Für¬
sten v . Bismarck und dem Feldmarschall Grasen v . Wränget

! vor . Wie verlautet , wird heute Abend Fürst Bismarck
'
von

> Sr . Majestät in besonderer Audienz empfangen werden . Der
^ kaiserl . russische Reichskanzler Fürst Gortschakoff , stattete ge-
! stern Abend dem Fürsten Bismarck einen Besuch ab und
^ hatte mit demselben eine längere Unterredung . — Heute
! Abend wird die Königin - Mutter von Schweden auf
! ihrer Reise nach München durch Berlin pajsiren . Gutem
? Vernehmen nach steht alsbald ein Besuch des Königs von

Sachsen am hiesigen königl . Hofe zu erwarten .
* Straßburg , 11 . Mai . Die Gesellschaft der (einheimi¬

schen) Kunstfreunde Straßburgs beabsichtigt , am 23 . d.
M . wie im Vorjahre eine achttägige öffentliche Kunstaus¬
stellung zu veranstalten , welche jedoch in diesem Jahre in
einem kleinen Rahmen gehalten sein soll , und nur Kunst¬
werke von Straßburger Künstlern und Dilettanten , sowie
Ausstellungsgegenstände von Bereinsmitgliedern aufweisen
wird . Die wiederholt aufgetauchten Wünsche zur Errichtung
eines Straßburger Künstvercins mit permanenter Ausstellung
nach deutschem Muster haben bis jetzt keine Erfüllung ge¬
funden . — In ihrer bekannten Zartfühligkeit läßt sich die
„ Frankfurter Zeitung " von hier schreiben , daß die Mili¬
tärverwaltung uttscres Platzes seit einiger Zeit eine
große Thätigkcit entfaltet . In dieser Angabe , die sich zwar
auf einige sehr harmlose Informationen stützt , wird jeder
Kenner der Verhältnisse den Beisatz „ seit einiger Zeit " über¬
flüssig finden . Bald seit fünf Jahren entfaltet die hiesige
Militärverwaltung große Thütigkeit .

ff München , 10 . Mai . Heute hat die feierliche Enthül¬
lung der Gedenktafeln stattgcfunden , welche die Stadt
München ihren in den Jahren 1870 und 1871 gefallenen
Angehörigen in der Vorhalle des Rathhauses errichtet hat .
Abtheilungen der sämmtlichen hier garnisonirenden Regimen¬
ter , die Krieger - und die Veteranenvereine waren ausgerückt .
Die Prinzen Luitpold , Leopold und Arnulf , sowie der Her¬
zog Ludwig in Bayern , sämmtliche Minister , die Spitzen der
Behörden , die Generalität und die dienstfreien Offiziere der
Garnison wohnten der Feier bei. Der Bürgermeister Erharht
hielt eine feierliche Ansprache , welche mit einem Hoch aus den
König von Bayern schloß . Prinz Luitpold sprach im Namen
der Armee für diese die Gefallenen ehrende und die Armee zu
neuen Thaten anspornende Feier seinen Dank aus . Die
Festlichkeit schloß mit einem Vorbeimarsch der Truppen und
aller Vereine vor dem Prinzen Luitpold .

Aus dem Großherzogthum Hessen , 11 . Mai . Der
Großherzog wird am 15 . d . zum Sommeraufenthalt nach
Mainz übersiedeln . — Vor einigen Tagen fand in Darm¬
stadt eine , übrigens nur sehr schwach besuchte „ Volksver¬
sammlung " zu dem Zweck statt , die Vereinigung der beiden
socialistischen Arbeiterfraktionen Deutschlands
( allgem . deutscher Arbeiterverein und social - demokratische Ar¬
beiterpartei ) anzubahnen . Obschon ein Herr Ullrich aus
Offenbach das Möglichste im Phrasenmachen leistete und als
Endziel des Socialismus „das Himmelreich schon auf Erden "

hinstellte , verlief die Versammlung gleichwohl wie das Horn¬
berger Schießen . Von besserem Erfolg sind die gleichen Be¬
strebungen in Offcnbach und Umgegend gewesen , wo zwar
nicht gerade „ das Himmelreich aus Erden " hergestellt , aber
eine Vereinigung doch so ziemlich vollzogen wurde , da dort
nur die sogenannte „ Preßpartei " des Weltbeglückers Stürtz
isolirt bleibt . — Zu dem eben stattfindenden Arbeiterkongreß
in Gotha wurden von Offenbach drei Delegirtc entsendet . —
Der Landtags - Abschied ist bereits redigirt ; der Schluß er¬
folgt am 21 . d . — In Mainz machte man Versuche , Samm¬
lungen für das Bischofsjubiläum zu veranstalten . Die
Behörde legte jedoch ihr Veto ein . — Die am 24 . d. zu¬
sammentretende Landessynode wird in der ersten Zeit
nur wenige Plenarsitzungen abhalten . — In Darmstadt gab
man sich der Hoffnung hin , daß an Stelle des allgemeinen
deutschen Lehrertages im Herbst wenigstens eine Dele -
girtenversammlung dort stattftnden werde . Der Ausschuß
scheint jedoch der Gastfreundschaft an der Darm und Woog
kein rechtes Vertrauen zu schenken , mochte sich wohl auch
keinen zweiten Korb holen , und hat die Delegirtenversamm -
lung so eben auf die Psingstwoche nach Leipzig ausgeschrieben .
— Ganz in Kürze soll in Frankfurt eine Versammlung
von Vertrauensmännern der ( national -liberalen ) Fort¬
schrittspartei zu dem Zweck stattftnden , die Partei neu
zu belebew , Wahlagitation einzuleiten und den Ausschuß der
Landesversammlung , der durch den Tod mehrere Mitglieder
verloren hat , neu zu konftituiren .

Ocsterreichische Monarchie .
^ Wien , 10 . Mai . Die Eventualität , daß sich in

Folge des preußischen Klostergesetzes ein Strom von
Klosterbrüdern und - Schwestern über Oesterreich ergießt ,
wird bereits sehr ernst in ' s Auge gefaßt , und es wird der
Versuch gemacht werden , an der Hand der bisherigen Ge¬
setzgebung , so unzureichend dieselbe auch sein mag , der Über¬
schwemmung Schranken zu ziehen . Daß die Einwanderer
auf österreichischem Gebiet neue Niederlassungen gründen
sollten , ist nicht zu besorgen , denn über deren Zulässigkeit
hat von Fall zu Fall nicht die geistliche Behörde , sondern
das Ministerium zu entscheiden . Aber allerdings existirt
zur Zeit kein Gesetz, welches den Eintritt der Fremdlinge
in ein schon bestehendes Kloster hindern könnte , und wenn
man auch mit dem Heimathsgesetz Manches abzuwenden
vermag , so sind doch dessen Bestimmungen theils zu lax ,
theils zu elastisch , um vollständig abzuhelsen . Zudem möchte
man , und das verdient alle Anerkennung , auf keinen Fall
den Weg polizeilicher Chikane betreten .

Dem Jnfanten Don Alfonso ist dem Vernehmen nach
mitgethcilt worden , daß der Kaiser auf der Rückreise einen
zu kurzen Aufenthalt in Graz nehme , um ihn dort em¬
pfangen zu können .

ff Curzola , 10 . Mai . Der Kaiser Franz Josef be-

7 gab sich gestern zu Pferde von Castelnuovo über die türkische
, Enklave der Sutorina , wo eine türkische Ehrenkompagnie zu
! seiner Begrüßung ausgestellt war , nach Ragusa - Becchia ,
^ übernachtete in Porto Palazzo auf der Insel Meleda und
^ fuhr heute nach Orcbic und von da nach der Insel Curzola
! weiter , wo er heute Nachmittag eintraf . Auf der ganzen
^ Reise wurde der Kaiser von der Bevölkerung enthusiastisch

begrüßt .
Frankreich.

Paris , 9 . Mai . (Köln . Ztg .) Zwischen den Regierungen
^

von Madrid und Paris sind ernstliche Zwistigkeiten cnt -
l standen . Anlaß dazu gab ein für den König Alfons bclei -
. digcnder Artikel des „ Univcrs " , der dem hiesigen spanischen

Botschafter Anlaß zu einer Beschwerde gegeben hatte . Der
! Herzog Dccazes zeigte sich nicht abgeneigt , dem „ Univers "

eine Züchtigung zu crtheilen , jedoch nur unter der Bedingung ,
daß er in dem betreffenden Erlaß die Stelle anführc , welche
den Unmuth der spanischen Regierung erregt . Die anstößige
Bemerkung des „ Univcrs " war genealogischen Charakters ,
ohne gerade in den Gothaischen Almanach hineinzugehören ;
und der Botschafter wollte daher auf jene Bedingung nicht
eingehen . Nachdem er aber die Sache an seine Regierung
berichtet , hatte er eine zweite Unterredung mit Dccazes , in
welcher es zu ziemlich unliebsamen Erörterungen kam . Was
in Madrid noch ferner sehr unangenehm berührt , ist die Fort¬
dauer der Wühlereien der hiesigen Klerikalen zu Gunsten der
Karlisten . Besonders übel nahm man in Madrid , daß die
Regierung ruhig zusah , wie die Herzogin Chevrcuse ein Fest
zu Gunsten der Karlisten gab , dem nicht allein die Gemahlin
von Don Carlos , sondern auch alle guten Freunde des Mar¬
schalls und der Marschallin Mac Mahon anwohnten . Man
meint in Madrid , daß die französische Regierung den fran¬
zösischen Klerikalen das Handwerk entweder nicht legen wolle
oder nicht legen könne, und hält es daher für gut , andere ,
wenn auch entferntere Stützpunkte zu suchen, um sich gegen
die französischen Klerikalen und Lcgitimisten zu schützen.

! Paris , 10 . Mai . (Köln . Ztg .) Da das von „ Paris Jour¬
nal " und „ Libcrte " mitgetheilre abenteuerliche Gerücht —
die deutsche Regierung habe durch Vermittlung ihres hiesigen
Militärbevollmächtigtcn Hrn . v . Bülow der französischen Re¬
gierung eine Note überreicht , welche hervorhebc , das deutsche
Volk sei über die weniger friedliche Stimmung Frankreichs
beunruhigt und die deutsche Regierung finde , daß die hiesige
Armeeorganisation weniger friedlich aussehe , als die begleiten¬
den französischen Erklärungen , — hier noch immer wiederholt
wird , so sei erstens konstatirt , daß Hr . v . Bülow keine der¬
artige Note übergeben konnte , da die Uebermittlung diploma¬
tischer Schriftstücke nicht zum Ressort der Militärattaches
gehört , zweitens aber auch , daß vom Missionschef eben so
wenig ^ eine derartige Note überreicht worden ist .

Paris , 11 . Mai . Die republikanische Union
( äußerste Linke) hielt gestern unter dem Vorsitz des Hrn .
Henri Brifson eine Berathung , in welcher sie im Wesent¬
lichen dieselben Gegenstände erörterte , wie Tags zuvor die
gemäßigte Linke. Hr . Gambetta berichtete über die auf sei¬
ner Rundreise durch die südlichen Departements empfangenen
Eindrücke . Neben der stereotypen Redensart , daß die repu¬
blikanische Idee in Frankreich seit dem Votum vom 25 . Febr .
sehr bedeutende Fortschritte gemacht hätte , ist aus den Aus¬
lassungen des Hrn . Gambetta nur noch die Versicherung
hervorzuhcben , daß es mit dem Bonapartismus im Lqnde
reißend bergab gehe. Einen Beschluß faßte die äußerste Linke
eben so wenig , wie die gemäßigte Linke ; sie überließ es viel¬
mehr gleichfalls ihrem Bureau , sich mit den Vertretern der
übrigen Fraktionen der neuen Majorität über ein weiteres
Zusammengehen zu verständigen . — Das Ertrügniß der i n -
direkten Steuern für den Monat April hat , wie das
dem Finanzminister nahe stehende „ Journ . des Dcbats " be¬
stätigt , die Voranschläge bedeutend überstiegen , nämlich
um 1,700,000 Fr . für Enregistrement und Stempel , um
eben so viel für die Zölle , um 300,000 Fr . für die Post
und um 7,500,000 Fr . für die übrigen indirekten Steuern .
Das Mehrcrträgniß für die ersten vier Monate des Jahres
beläuft sich bereits auf mehr als 23 Millionen Francs .

Hr . Buffet , meldet der „ Temps " , hat gestern Nach¬
mittag dem Präsidenten der Nationalversammlung , Herzog
v . Audisfret - Pasquier , einen Besuch abgestattet . In
dieser Unterredung kam man natürlich auch auf die verschie¬
denen Vorlagen zu sprechen , welche passender Weise noch in
der heute cröffneten Session zur Verhandlung gelangen könn¬
ten . Dabei soll Hr . Buffet erklärt haben , er habe für seinen
Theil nichts dagegen einzuwenden , wenn man die Tagesord¬
nung in der Art feststellte , daß die allgemeinen Wah¬
len im Oktober oder November vor sich gehen könnten .

Das offizielle „ Bulletin franqais " schreibt : „ Alle großen
Organe der Presse sind darüber einig , dem Besuch des Kai¬
sers von Rußland am Berliner Hofe eine bedeutende
Wichtigkeit beizumessen , und in den politischen Kreisen herrscht
allgemein die Ansicht , daß diese Entrevue den europäischen
Frieden befestigen wird , dessen Aufrechterhaltung bekanntlich
der lebhafteste Wunsch Alexander II . ist . "

Wie „ La Presse " vernimmt , hätte Hr . Floquet in Folge
des ungeheuren Lärms , welcher sich aus Anlaß seiner Er¬
nennung zum Präsidenten des Pariser Gemeinderaths er¬
hoben hat , und auf die Kunde , daß man von gewisser Seite
in die Regierung dränge , den Gemeinderath aufzulösen , um
dem russischen Souverän eine Genugthuung für diese in¬
direkte Kränkung zu geben , seine Entlassung angeboten . Nach
einer Unterredung indeß , welche der Herzog Dccazes über
diesen Gegenstand mit dem russischen Botschafter , Fürsten
Orloff , gehabt hätte , sei kein Mißverständniß mehr zu be¬
fürchten und Hr . Floquet verbleibe nunmehr in seinen
Funktionen .

Dem Balle , welcher gestern bei der Herzogin von Chc -
vreuse zum Besten der carlistischcn Ambulanzen stattfand ,
wohnten außer Dona Margarita , der Gemahlin des Don
Carlos , die in dunkler Toilette erschienen war und sehr lei¬
dend und betrübt aussah , etliche hundert Personen , durchgän -



gig der legitimistischenGesellschaft angehörig , bei . Das ganze
Hotel de Luhnes , Rue Saint -Dominique- Saint - Germain,
Nr. 31 , mit seinem herrlichen Garten , war für die Festlich¬
keit zur Verfügung gestellt , sowohl die von der Herzogin von
Chevreuse und ihrem Schwiegersohn , dem Marquis von
Salran -Pontevez , als die von ihrer Schwiegertochter , der
vwwittwetenHerzogin von Luhnes , geborenen Larochefoucauld-
Bisaccia , bewohnten Gemächer. Der größere Theil der Soiree
wurde Lurch ein Konzert ausgefüllt, getanzt wurde nur
wenig. — Um dieselbe Zeit fand in der spanischen Botschaft
ein Diner statt , welches der Marquis von Molins den
in Paris weilenden Rittern des Goldenen Vließes gab.
Zu demselben erschienen : der Marschall und die Marschallin
Mac Mahon , die Königin Jsabella , der Herzog und die
Herzogin von Montpensier mit ihrer Tochter , der Infantin
Christine , der Herzog von Aumale , der Herzog von Nemours,
der Herzog von Noailles und der Herzog von Ossuna. An
das Diner schloß sich in üblicher Weise ein Empfang , auf
welchem man die Spitzen der offiziellen Welt und des diplo¬
matischen Corps bemerkte .

Hr. Hansen hat an das „ Bien public" die Erklärung
gerichtet , daß er der vielbesprochenen Pariser Korrespondenz
der „Times" durchaus fremd stehe und übrigens nur für
dänische Blätter korrespondire.

Badische Chronik
V Karlsruhe , 11 . Mai . Der schöne Morgen des 10. Mai , des

Geburtstages Hebels , lockte auch dieses Jahr eine große Zahl
Verehrer und Vcrehrerinen zum Denkmal im Schloßgarten , wo der
für die Wachhaltung Hebel 'scher Erinnerungen unermüdlich thatige
„Liederkranz" unter der bewährten Leitung des Hoskapellmeister
Ruczek einige Lieder vortrug . Am Denkmale waren Kränze und
einige sinnige Dichtergaben niedergelegt. Abends vereinigte in den
„ Vier Jahreszeiten ' eine gesellige Zusammenkunft gegen 200 Hebel-
Freunde und Freundinen . Stadtpfarrer Längin leitete die Ver¬
sammlung ein mit einem Vortrag über den Freundeskreis Hebels, den
von Lörrach her geknüpften und den in Karlsruhe . Nun wechselten
Vorträge von Gedichten und Liedern, letztere durch den „Liederkranz"

gesungen , in bunter Weise. Frau Hosschauspieler Obermüller ,
Oberlehrer Reitzel , Lehrer Räuber , die Naturdichterin Elisa¬
beths Kallmann , Rektor Specht , Ober -Hofprediger Doll ,
Lehrer Göller — bezeichnen die Namen , die meist mit begeistert
aufgenommenen Ansprachen und Vorträgen , theilS in alemannischer,
theils hochdeutscher Sprache, theils eigenen, theilS Hebel'schen, erheblich
zur" Erhöhung der Festseier beitrugen . Auch eine Probe aus einer
Uebersetzung der Hebel

'schen Gedichte in 'S Plattdeutsche wurde der Ver¬
sammlung gegeben . Große Heiterkeit erregte die Mittheilung eines
Verses , den Hebel im April 1784 , als er auf die Universität ging,
seinem spätern Freunde Schmidt , Pfarrer in Hügelheim , für das
Stammbuch improvisirte , wohl das früheste Scriptum , das wir bis
jetzt von Hebel besitzen , seine im Gymnasium gehaltenen lateinischen
Reden abgerechnet. Die zahlreiche Bctheiligung , die muntere , fröhliche
Stimmung , die bis gegen Mitternacht in der Versammlung herrschte,
zeigte, welche Anziehungskraft Hebel's Name in hiesiger Stadt ausübt .
und welche Fülle von Anregungen an seine Person uud an seine
Werke sich knüpfen können.

tz* Pforzheim , 11 . Mai . Bei den gestern hier vorgcnommenen
Stadtraths - Wahlen siegte die dem bisherigen Gemeinderath
zugethane oder wie man auch sagen kann, die national -liberale Partei ,
indem der von derselben aufgestellte Wahlzettel vollständig durchging.
Gewählt wurden die HH. Christof Becker , Fabrikant , Friedr . Beck ,
Anwalt, Ed. Bichler , Fabr ., Wilh . Damm , Notar , Karl Dil -
lenius , Fabr ., E . Friedr . Dillmann , Fabr ., Aug . Dittler ,
Fabr ., Adolf Eisenmenger , Fabr ., Aug . Gerwig , Fabr ., Peter
Gülich , Fabr ., Wilh. Hcpp , Fabr . , Martin Huttenloch , Oeko-
nom, Gg. Saacke , Fabr ., Adolf Schenck , Kaufm. , Christ. Un -
gerer , Kaufm., L. Weber , Baumeister, Eduard Winter , Fabr .,
und Ferdinand Zerrenner , Fabr . Bon denselben gehörten die
HH. Becker , Bichler, Dillenius , Dittler , Eisenmenger , Gerwig , Gulich,
Huttenloch, Saacke, Ungerer, Weber und Zerrenner schon dem bisheri -
gen Gemeinderath an . Nach Vernehmen werden einige der Gewählten
ablehnen. — An bevorstehenden Pfingsten begeht die hiesige Gesellschaft
„ Freundschaft " das 25jährige Jubiläum ihres Bestehens. Viele
auswärtige Gesangvereine haben ihre Betheiligung zugesagt und er¬
wartet man die Anwesenheit von mehr als 1000 auswärtigen Sän¬
gern. Behufs der Unterbringung derselben hat die Gesellschaft die
Einwohnerschaft der Stadt um Berwilligung von Quartieren ersucht-
Nach dem ausgestellten Programme erstrecken sich die Festlichkeiten auf
die beiden Pfingst -Feiertagc.

§ Heidelberg , 11 . Mai . Bei der dritten , gestern vorgenom-
Menen Immatrikulation wurden wieder 59 Studirer .de ein-
geschrieben , von denen 1 auf die theologische , 5 auf die medizinische ,
11 auf die philosophische uud 42 auf die juristische Fakultät entfallen .
Zuzüglich 19 weiterer Vorgemerkten beträgt jetzt die Zahl der Neu -
zugegangenen 380 für daS lausende Semester . — Von den Freunden
der gefiederten Sänger , welche den Schloßpark bevölkern, sind Be¬
denken erhoben worden gegen die aus nächsten Samstag Abend ange-
lagte bengalische Beleuchtung der Schloßruine . Es wird
nämlich von dieser Seite geltend gemacht , daß gerade in gegenwär .
tiger Jahreszeit die Singvögel auf ihren Eiern sitzen , welche sie ihrem
Schicksale überlasten würden , wenn eine nächtliche Beleuchtung sie von
ihren Brutstätten aufgescheucht hätte. Die Beleuchtung ist jedoch ein¬
mal beschlossene Sache und wird eine Verlegung derselben nicht statt¬
finden. — In der StadtrathS - Sitzung vom letzten Samstag führte
der neugewählte Hr . Oberbürgermeister Bilabel zum ersten Male
den Vorsitz und erläuterte in einer begrüßenden Ansprache dem Kol¬
legium die Erwägungen , welche ihn zur Annahme der auf ihn ge-
fallenen Wahl bestimmt haben. In dieser Sitzung wurde vom Stadt -
rath ein Beschluß gefaßt, welcher nicht allein für viele Bewohner des
Schloßbergs, sondern auch ganz hauptsächlich für den Besitzer des im
Laufe dieser Woche zu eröffnenden großartigen neuen SchloßhotelS
am WolsSbrunnen-Weg von der höchsten Wichtigkeit ist . Aus der
neuen städtischen Ouellwaffer - Leituug konnten nämlich die auf dem
Schloßberg und höher gelegenen Gebäude wegen ungenügender Druck¬
höhe nicht mit Master versehen werden. Es hat nun der Stadtrath
vorbehaltlich der Zustimmung des BürgerauSschusteS ein von der
Stadt -Baukomlliission mit dem Besitzer eines hochgelegenen Ouell -
bachcs in der Nahe des Wolssbrnnnen « getroffenes Uebereinkom̂ ien

i g -nehmigt, wodurch dieser Bach einschließlich einiger Gebäulichkeiten
! und Grundstücke um die Summe van 40,000 fl. in den Besitz der
! Stadt gelangt. Sämmtliche um das Schloß herum gelegene Gebäude,voran das Albertshotel, können dann mit Quellwasser versorgt wer¬

den, jedoch muß zur Deckung der außerordentlichen Kosten , auch für
eine besondere Leitung, hier während einer Reihe von 10 Jahren ein
um die Hälfte höherer Wosserzins entrichtet werden als von den
Abonnenten in den übrigen Stadttheilen .

y. Lörrach , 11 . Mai . Die allarmirenden Kriegsgerüchte ,
welche über dem Rhein im Elsaß eine Zcitlang Fieber crzeugteu , die
gewohnte Thätigkeit etwas hemmten und namentlich projeklirte Bauten
nicht zur Ausführung kommen lasten wollten , verschlagen hier nicht.
Im Gegentheil herrscht hier eine so erfreuliche Baulust , wie seit län -
gerer Zeit nicht mehr . Zu den bereits begonnenen 9 Neubauten kom¬
men jetzt weitere 9 , die noch in diesem Jahr in Angriff genommen
werden, und ist dies sicherlich ein gutes Zeichen von Vertrauen auf
die deutsche Kraft , die dem gallischen Revanchegeflunker ruhig aber fest
gegenübersteht, wie auch auf die zunehmende Bedeutung unserer Kreis-
stadt. — Außer den bereits sehr liebgewonncnen Aussichtspunkten, dem
„ Hoheflum " bei Schopfheim , zu dem selbst im Winter verschie¬
dene Fremde gewandert kamen und der namentlich Sonntags sich einer
großen Zahl von Besuchern erfreut , ebenso dem „ Rummelis -
bühl " bei Gresgen , von wo ebenfalls eine prächtige Aussicht auf
die Alpen gegönnt ist . trägt man sich jetzt mit dem Gedanken , den
höchsten Berg hinter Schopfheim, der durch seine schöne Form anssällt,
die „ hohe Möhr ", durch Wege zugänglich zu machen . Die bemal-
dete Spitze soll etwas gelichtet werden, so daß es ermöglicht sein wird,
eine umfassende Rundstcht zu gewinnen. — Letzten Sonntag konnte
man , während zwischen Basel und dem Jura ein starkes Gewitter
heraufzog, eine Totalansicht der gewaltigen Alpen in der wunderbar -
stcn Beleuchtung erhalten, von der Jeder , welcher auf einem der ge¬
nannten Aussichtspunkte sich befand , noch lange entzückt sein wird . —
In Basel ziehen die Theatervorstellungen in der „ Burgvogtei " stets
viele Gäste an und manchmal ist das „Haus " ausverkanfl . Besonders
Opern und das Volksstück „ Mein Leopold " finden willige Ohren und
letzteres hatte bei der dritten Aufführung noch volle Zugkraft . Für
uns Wiesenthäler war es möglich , diese Vorstellung , welche schon um
6 Uhr anfing , zu besuchen und einen genußreichen Abend zu verleben,
wofür man der Direktion recht dankbar ist . Ganz allgemeinen Beifall
finden die Leistungen deS Hrn . v . Wcyern (Regisseur) , des Hrn .
Bömly und der Frau Freund .

Vermischte Nachrichten.* Berlin , 10 . Mai . (K. Z ) Wegen der heute erfolgten Ankunft
des russischen Kaisers war auf dem Thurme des RathhauseS
die Flagge aufgezogen , wie dies sonst nur bei vaterländischen Festen
zu geschehen Pflegt . Der Vater und Vorgänger des jetzigen Kaisers ,
Nikolaus , war Bürger von Berlin , weil er ein Haus , das jetzige
Botschaftshaus , erworben hatte und nach dem damaligen Gesetz ein
jeder Hausbesitzer das städtische Bürgerrecht erwerben mußte . Aus
diesem Anlasse schenkte Nikolaus der Stadt die Summe von 5000 Du¬
katen , mit welcher der Grund zu dem Nikolaus -Bürgerhospitale gelegt
worden ist . Ebenso ist das spätere Fricdrich-WilhelmS-Jnstitut für
Arbeitsame auf Grund eines Geschenkes der verstorbenen russischen
Kaiserin, der ältesten Schwester unseres Kaisers, errichtet worden .

— Göttingen , 9. Mai. In den Tagen des 7., 8 . und 9. Mai
feierte das Corps Hannovers sein Stiftungsfest ; von nah und
fern waren die „ alten Herren " züsammeiigekommen, deren ältester —
der frühere Minister Bacmeister — das 102. Semester zählte. Auch
Fürst Bismarck wurde erwartet , aber ein an den Geh. RegierungS -
rath Oldekvp gerichtetes Telegramm entschuldigte ihn . Es lautet : „ Ich
bitte Dich , allen Kommilitonen , die sich meiner freundlich erinnern ,
mein aufrichtiges Bedauern darüber auszusprechen, daß mein Gesund¬
heitszustand mir die beabsichtigte Theilnahme an dem Feste der Erin¬
nerung an unsere frohe Jugendzeit verbietet , und ihnen meine herz¬
lichen Wünsche für jeden Einzelnen und für die hohe Schule , in der
wir Deutschland dienen lernten , zu überbringen , v. Bismarck ." Das
Corps erwiderte telegraphisch : „ In Erwiderung auf das soeben ein¬
gegangene Telegramm bringt das zum Stiftungsfeste vereinigte Corps
„ Hannovera " seinem srüheren Consenior Otto v . Bismarck seinen
schönsten Gruß und reibt auf sein Wohl einen stärkenden Salamander
mit dem alten Corpswahlspruche : »Kuoquam rotrorsum - und mit
dem neuen : »Wortes »äjurat kortunu ! «" Auch der frühere Corps¬
bursche der „ Hannovera " Rudolph v. Bennigsen war leider durch seine
Geschäfte aiS Präsident des Abgeordnetenhauses verhindert , zu dein
Kommers sich einzufinden. (H . C.)

— Straßburg , 11. Mai . Auf dem Rangir - und Güter¬
bahn h o f e zunächst der äußeren Vorstadt Kronenburg entstand ge¬
stern Abend 11 Uhr in eine« Reparaturwerkstätte ein Bra u d, der
in kürzester Zeit das große , aus Fachwerk errichtete Gebäude total
einäscherte . An Lokomotiven und Waggons, welche nicht aus den bren¬
nenden Trümmern entfernt werden konnten'

, ist ein ziemlicher Werth
verbrannt . In der Stadt erfuhren die Meisten erst heute Morgens
von dem Unfälle.

/ X Paris , 11 . Mai . In Paris war gestern das Gerücht ver¬
breitet, der kaiserliche Prinz wäre im Lager von Aldershot bei
einer Partie Polo (Crockett -Spiel , in welchem die Spieler zu Pferde
sitzen) von seinem Pony gestürzt und hätte sich dabei ein Bein ge-
brachen und am Kopfe verletzt . Dieses Gerücht war ganz aus der
Luft gegriffen. Ein Freund des „ PaYS "

, welcher von England kommt,
verließ den kaiserlichen Prinzen gestern Abend um 7 Uhr in bestem
Wohlseim

Nachschrift .
Passau , 12. Mai. Bischof Heinrich von Pas -

sau ist heute Nacht nach kurzem Krankenlager gestorben.
f Leipzig, 11 . Mai. In der heutigen Ersatzwahl zum

Reichstage für den Wahlkreis Leipzig wurde Gold -
schmidt (national- liberal) mit 8203 Stimmen gewählt ,
v . Criegern (konserv .) erhielt 731, Bebel (social- demokratisch)4018 Stimmen .

Versailles , 11 . Mai . Die Nationalversamm¬
lung ist hegte wieder zusammengetreten. Die Sitzung war
von kurzer Dauer. Seitens des Finanzministeriums winde
das Budget per 1876 und ein Gesetzentwurf bctr. die Rück¬
zahlung der Morgan-Anleihe vorgelcgt. Der Arbeitenmini¬
ster legte einen Entwurf brtr . die Jnstallationskosten dcr
beiden Kammern in Versailles vor , wofür die Dringlichkeit

verwilligt wurde . Die Versammlung setzte an die Spitzeder Tagesordnung den Gesetzentwurf betr. die SparkassenDer Präsident bat die Kommission, welche zur Prüfung des
Entwurfes wegen dcr Suspension dcr partiellen Wahlen ein¬
gesetzt ist , ihre Arbeiten zu beschleunigen . Dcr Vorsitzendedieser Kommission , Clapier, sprach die Hoffnung aus , daßdie Arbeiten morgen beendigt werden könnten. Die Sitzungwurde darauf aufgehoben, nachdem der Arbeitenminister eine
Vorlage betr . die Konzessionirung eines Syndikats der gro¬ßen Eisenbahn -Kompagnie zum Bau der äußeren PariserGürtelbahn eingebracht hatte.

Die Stimmung der Deputirten aller Gruppen wird alseine im Allgemeinen ruhige und versöhnliche geschildert.Seitens der Linken wurde erklärt, daß dieselbe eine Kabinets-
änderung nicht Hervorrufen werde. Der Gedanke, im näch¬sten Herbst die neuen allgemeinen Wahlen vorzunehmen ,scheint beifällige Aufnahme zu finden. Die Annahme eines
Antrags auf Suspendirung der Partialwahlcn wird als
sicher betrachtet. — Man versichert , daß der zum Präsiden,ten des Pariser Munizipalraths gewählte Radikale Floqu etauf die Vorstellungen seiner Freunde seine Demission gebenwerde.

-s London , 12. Mai. Das Unterhaus nahm die
Vorlage, betreffend die Ausnahmegesetze für Irland , mit287 gegen 70 Stimmen an . Die Morgenblätteb sprechenihre volle Befriedigung über die gestrigen Erklärungen des
Unterstaatssekretärs Bourke aus .
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j : matt.
iredit 42050 , StaatSbah « SS7.— ,
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ul Kretzschmar in Karlsruhe.

Disconto . . . l.S . 3 '/,
Preuß-Friedrichsd'or Mk. —
Pistole« . 16L7 - 62

Die Schlußkurse vom 12. warer
nicht ein
Tenden

Berliner Börse . 12 . Mai. 1
Lombarden 245L0. Tendenz: schm

Wiener Börse , 12. Mai.— , Anglobank 130 .— , llnic
Tendenz : fest.

New -Hork , 12 . Mai. Gold (
^ 5°" Weitere Handelssachen

^ Verantwortlicher Redakteur : Pa

Grohh . Hoftheater.
Donnerstag , 13. Mai . 2. Quartal . VG. Abonnements -

Vorstellung. Der Barbier von Sevilla , komische Oper in
2 Akten, von Rossini . „ Gras Almaviva " — Hr. Rosen¬berg vom königl. Hoftheater in Dresden als Gast. Anfans(0 7 Uhr.

Freitag , 14. Mai. 2 . Quartal. 69 . AbomrementSvor«
stellung . Nathan der Weise, dramatisches Gedicht in 5 Ak¬
ten, von Lcsstng . „Recha" — Frl. Köchy als Gast. An¬
fang 6 Uhr.



Todesanzeige .
R. 609 . Ettlingen .

Heute frühe verschied nach
kurzem Leiden mein lieber
Bruder der Großh . Ver¬
walter des akademischen
Krankenhauses in Heidel-

Franz Spvhn
nach kaum zurückgelegtem 40 . Le¬
bensjahre , wovon ich seine Freunde
und Bekannten mit der Bitte um
stille Theilnahme benachrichtige.

Ettlingen , den 12 . Mai 1875 .
_ I . Spohn .

L Todesanzeige
R . 602. Heidelberg .

H Entfernten Freunden und
H , Bekannten , mit der Bitte

um stille Theilnahme , die
Trauernachricht, daß unsere
liebe Mutter , Großmutter

und Schwiegermutter Frau
Forstmeister Thumb Wittwe ,

Lisette , geb . Büttner ,
in ihrem 75 . Lebensjahre nach kur¬
zem Krankenlager heute Nachmittag
2 Uhr sanft verschieden ist.

Heidelbe g , den 11 . Mai 1875.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
A . Frech , Großh . Stadt-

_ direktor ._
Todesanzeige

WAA » R . 599 . Wiesloch .
H Freunden und Bekannten
H. diene hiermit die traurige

Anzeige , daß am 9 . ds .
unvergeßlicher Gatte,

Vater , Schwieger - , Groß-
und Urgroßvater nach längerem Lei¬
den im Alter von 85 Jahren das
Zeitliche verlassen hat.

Um stille Theilnahme bittend,
zeichnet im Namen der Hinterblie¬
benen,

Carl Bronner
_ in Wiesloch .

Mr Touristen.
R .535. 2. In allen Buchhandlungen ist

-zu haben :
Touristenkarte des untere »

badischen und württernber -
gischen Schwarzwaldes .
M aß st ab 1 : 100,000 . Preis
2 M. , in Etui auf Leinen 3 M.

Die Karte umfaßt die Gegend von Bruch¬
sal bis Achern und zu den Renchbädern
einerseits , und Lauterburg bis Pforzheim
und Wilddad- Calw anderseits . Durch ihren
Maßstab von 1 : 100,000 , genau nach den
Karlen der Großh . Togograph . BureauS
angefertigt , empfiehlt sie sich hauptsächlich
zum Gebrauch bei Touren in den unteren
SLmarzwald .

Karlsruhe .
G . Brcma 'tche DofduLchan 'btnntz .

DlNüilieschwW.
Unterzeichnete hat mehrere freundlich ge¬

legene Zimmer an Badgäste zu vermiethen,
auch finden junge Matchen oder Knaben,
die hier eine Badekur gebrauchen sollten,
gute Verpflegung und gewiffenhastr Auf¬
sicht bei R .524. 2.

Rentamtwann

Honegger W -ttwe ,
wohnhaft in der Haupt straße.

Weiumarkl Landau.
R.608 . Zu dem am L « . - s . Mts .

stattstndendcn Weinmarkte find bis heute
bOONummer und ca. 1,500,000 Liter Weine
an» allen Gegenden der Pfalz angemeldet.

Das Wriumarkt -Comitee .

KaufmannsLehrling-
Gesuch

R612 . Tin junger Mensch mit guter
Schulbildung , von achtbarer Familie , kan«
sofort in ein feines größere » Ge¬
schäft als Lehrling eintreten und erhält
sofort entsprechendes Salatr .

Frankirte Offerten beliebe man unter
Chiffre 1>. 1>. 32 an die Expidilion dieses
Blatter zu richten.

Btllingcn in Baden
R .561 . 2 . Ein in Hochbauten tüchtiger

Mttrrrerperlier
»der Bauführer findet an dem Bahnhosbau
in Immending . n (Baden ) ^egen sehr
gute Bezahlung längere Zeit Anstellung .
Eintritt foiort erwünscht. (1171723.)

Auto « Glatz , Maurermeister .
"

R .613 . Wir suchen

10 tüchtige Schlosser
für feine Blrcharbriten .

P .770 . 5. In der Hkrder ' schen VerlagShandlunz in Freiburg ist erschienen
und durch alle Buchhandlungen ^zu beziehen:

Lauterer, vr.I , LXcurstons -Ilora fürIrerbmg
Ul d feine Umgebung (von Lahr bis Esringen , vom Rhein dis St . Blasien ,
Neustadt und Triberg ) . Zum Bestimmen der Pflanzen angeordnet und mit
einer Ueberstcht der geologischen Verhältnisse versehen. Mit Illustrationen . 12".
(UXXVIII u . 224 S .) Brofchirt 1/. 2 , gebunden mit Karte der Landschaft
Freiburg 6 Stunden im Umkreis .V. 3 : b' 502 tz )
R .435 . 2 . Wir find von folgenden Hypothekenbanken mit dem Verkauf ihrer

Pfandbriefe beauftragt, und können die Stücke sofort bezogen werden :
S'/o Pfandbriefe der Oesterreichischen Bode » -Credit -An -

stalt in Wien .
S L 4 ' /r ^o dergl . der Frankfurter Hypothekenbank .
4 L 4 °

g dergl . der Süddeutsche « Boden -Credit -Bank
in München

S ° o dergl . der Preußischen Boden -Credit -Aetien -Bauk
in Berlin

und Le »eike»»- La «I« i»
« » « » er Sr <> " ».

Spinnerei und Weberei Offenburg.
R 660 . 1 . In ter gestrigen Generalversammlung find folgende Beschlüsse gefaßt

worden :
1) Von dem laut Bilanz vom 31. Dezember 1874 nach Abzug

der statutm - und vertr igSmäßigen Tilgunzen und Tantie¬
men , während des BctriebSjahreS 1874 erzielten Reinge¬
winne von . 102,505 fl. 22 kr.
wird eine Dividende von 10 oder 70 fl. pr . Aktie , also für
1200 Aktien von . 81,000 fl. — kr.
vom 15 . Mai an gegen Einlieferuug des Coupon 12 zahl¬
bar , vertheilt ;

2) zwei Prozente des Aktienkapitals oder . . 16,800 „ — „
werden zur Bezahlung der LiegenschastSanläuse bestimmt
uni

3) die bleibenden . . 1,705 „ 22 .

der Arbciter-UnterstützungSkafse zugewiesen zus. 102,505 fl. 22 kr.

4) die vom Jahre 1873 zu Gunsten deS Jahre » 1874 über¬
tragenen 60,000 fl . werden aufs Neue dem Gewinn - und
Verlust - Lomo von 1875 gutgeschrieben ;

5) die »orgeschlagene Reorganisation und Vergrößerung der Fabrik , sowie der
Ankauf der damit verbundenen Liegenschaften wird genehmigt ;

6) Dem Vorstände und dem AufstchtSrathe wird die im § 19 der Satzungen vor¬
gesehene Entlastung ertheilt.

Die ausgetretene » Mitglieder deS AusstchtSraiheS, Herren Karl Eckhardt, Albert
Haas, I . A. Nußbanm und Julius Seeligmano wurden wieder gewählt .

D »e AuSbezahluna der Dividende geschieht bei der Gesellschaft- kaffe und bei den
bekannten Bankhäusern IN Karlsruhe , Frankfurt , Berlin u . s. w.

Nach Vorschrift des Art . 239 deS H .G . B . , neuer Fassung , wird hier unten
die Bilanz vom 31 . Dezember 1874 bekannt gemacht .

fl. kr.
840,000 —
309,266 43

fl. kr.
Spinnerei - nnd Weberei-

Anwesen . 749,644 30
Lassa- , Wechsel - u . Mate -

rialbestäude . 2l8,811 32
Werthpapiere . 167,014 15
Bauvorschüsserc . an Arbeiter 64,814 26
GefchäftSauSflände . . . 183,105 37

27,310 -

1,381,390 20
Offenburg , den 11. Mai 1875.

Aktien-Kapital .
Tilgung - - nnd Reserve- Conti
Dotationen zu bestimmten

Zwecken .
Forderungen der Arbeiter -

kaffen . ' . 10,217 39
onerhoberie Dividenden . . 1,785 —
verschiedene Creditoren . . 21,264 34
Tantiemen . 9,041 02
Gewinn vom Betriebsjahr

1874 . 102,505 22
da Ueberträge von früheren

Jahren . . 60,000 —
1,381,890 20

Der Vorstand .

LkbkllvttjiHeriliigs- und EriMmß - Kauk
in Stuttgart .

Die jährliche ordentliche General - Versammlung der Banktheilhaber findet am
31 . Mai , Bormittags 11 Uhr , im BanNokale, ReirSburgstraße 4/6 statt.

Tagesordnung :
Vorlage deS Rechcnscho ' tSberichtS pr . 1874 .

Stuttgart , den 30 . April 1875 .
Für den Verwaltungsrath .

Der Präsident :
R .596 . Lkllvr .

ZVLMl 'lilünMM kiMenbei 'L
am Hallwylerjee — Schweiz — Seebäder —

Warme - und Römisch - irische Bäder . Station Wildegg. Telegiaph-nbürean. Da»
ganze Jahr besucht . Seit 31 Jahren unter der nämlichen Lrzilichen Leitung. Neu
konstrmrte moderne Badeinrichtungen . ü 1303 <j .

Prospekte und nähere Auskunft ertheikt
_

Nr 41

Kieferoa- elba- Gernsbach
Wieder eröffnet, täglich warme urd kalte Bäder . Comfortable Zimmer u . Salons .

r » I»Iv li trütv 1/ , lttri . Nes1aur » t1 « i»
R.563 . 2 . Z . Pfe . ffer .

Thomvaaren-Fabrik

S-ecialitiit für Büllverzierungen
liefert bei billigster Berechnung und raschester Bedienung , solideste Arbeit.

Musterbücher zu Dieuftru .

I Pension Heiligenberg .
I R511 . 2 . Drei Stunden vom Bodnisee, 2500 ' über dem Meere , wunder -
I schön gelegen . Reizende Spaziergänge in der Nähe deS (große Kunstsckätze
» bergenden) Fürstlich Fürstenbergisch» Schlosse- und in die nahe liegenden Wal -
I düngen. Aussicht auf den Ser und die ganze Alpenkette. Nächste Eiscnbahn-
I station : Station Pfullcndorf 1 ' /, Stunden . Billige Pensionspreise . Anmel-
I düngen zu längerem Aufenthalt sieht entgegen
» ( 071663 ) Bücheler , zum Adler ( Post ) .

i . . . i t . (Lbrutzen)-Hüten für Herren , Knaben, Da -

Die ^ 11 V1 » »I »sL ! SSV » » IV wen , Mädchen und Kinder , neuesterFa ; ou ;
-- L . rr - r . künstliche Blumen , Hutbänder , Letersmter .

von sklttscr Sd sowie sämmttiche Garnituren für Stroh -

iuFartwaugeu , bad . Schwar <wa!d, empfiehlt hüte zu den billigsten En - grcS Preisen ,
ihr reichhaltige» Lager in Stroh - , Palm - , DaS Waschen und Fsyvniren alter Hüte
Panama -, Pserdhaar - , Spaterin - , Spahn - wird rasch und billigst besorgt. P .633. 10.

R 556 . 2 . Zur ständigen Aushilfe nnd
alsbaldigem Eintritt suche iö >einen

Referendär.
H . F aatz ,

Anwalt in Mannheim.
R .589 . 2. F -retburg i . Lt .

llnterzeichueter hat sich iu hiesiger
Stadt als

ReAtsanwalt
«irdergelasseu. (b'.sis . tz ).

Zu verpachten.
R .487 . 3. Ein gemischtes Maaren Ge¬

schäft in einem belebten Städtchen Badens
wird aus mehrere Jahre sofort zu verpach¬
ten gesucht .

Zu erfragen bei der Expedition dieses
Blattes .

R 530. 2. Eßlingen .

!» SQS »

Neuestes System . Billigste Berechnung.
PreiScourantS nnd Zeichnungen gratis .

Jalousim -Fabrik Eßlingen .
(071670 ) Bogrl L Lässillg._

IZr . -8

WiIüunAee Islioei 'ltl - pl 'ZMi 'üt ,
(pro Flasche 1 Thlr . nebst Vorschrift,c )
killt ckirvst uu borlsdeuckured vr . Loeb

LsrUo , LsOo-IMsucsklrussv 4.

Z e u g n i ß.
(Eidlich vor Gericht anerkannt .)

Ich bescheinige hiermit , daß Tausende
an Schwächezuständen den Folgen der
Selbstbefleckungund Ansteckung Leidende
durch den mehrwöchentlitbenGenuß von
vr . Koch'S Wildunger Mineral - Präpa -
rat — eine- durchweg exquistteu Nähr¬
stoffe- — radikal regenerirt worden find.

I »r - Heintz in Berlin ,
R .3S8. 7. praktischer An rc.
R .555 . 1. Pforzheim .

Wirlhschafts-Verkauf
In einer größeren

Fabrikstatt Boden-
Hobe ich ein 2stöck .
Wohnhaus mit
2stöck . Hinter .
gebäude,H » fn .

Garten , in sehr schöner Lage , worin
seither eine feinere Restauration mit Er¬
folg betrieben wird , an einen zahlungsfähi¬
gen Mann unter sehr günstigen Beringun¬
gen zu verkaufen. DaS ganzeWirthschastS-
Jnveutar soll mit «erkausi werden. Einem
tüchtigen Wirihe steht eine sichere Existenz
iu Aussicht. Nähere AuSkunst ertheilt be-
reitwilltgst

J « li « s Haberstroh ,

LWS
WWWi ^

R .6u3 . Laudstuhl .

Versteigerung vonMühl-
und Schleifsteinen, einem
Krahnen nebst vollstän¬

digem Schmiede - und
Steinbrechergeschirr .

Donnerstag den 20 . Mai nächst -
hin , Vormittags zehn Uhr , in dem
zum Stewpelberger StaatSwald gehörigen
Distrikt SchweinSthal auf der Gemarkung
von Queidersbach in der bayrischen Rhein -
psalz wird an Ort und Stelle mit der gegen
den Steiribruchpächter und Fabrikanten
Heinrich Essig aus Karlsruhe eingrleiteten
ZwangSvollstitcknng forlgesahren und wei¬
ter zur Versteigerung gegen baare Bezah¬
lung gebracht: etwa lOOOStückMühl - und
Schleifsteine von allen Dimensionen , ein
eiserner Hebekrahuen, noch nicht in Ge¬
brauch genommen , nebst dazu gehörigen
Eisenbahnschienenund eiserren Walzen , ein
BlaSbalg , Ambo» , verschiedene Hämmer
und Zangen , 5 Hebeivinden, 3 noch ganz
neu , 85 Zweispitzen, 26 Hebeisen , 280 Stein¬
keule , 2 Schubkarren und sonstige Stein¬
brecher- und Schmiedwerkzeuge.

Laudstuhl, den 11. Mai 1875.
Fleischmanu , k. G

Strafrechts pflege .
Ladung» uud Fahndung» .

S .27. Nr . 9748 . Bruchsal . Peter
Knebel von Wiesenthal, 38 Jahre alt, ist
wegen in wiederholtem Rückfall zum Nach
lheil de» Friedrich Steinle in Kirrlach
versuchien erschwerten DiestahlS avgeschul-
digt. Derselbe wird auigesordert, sich

binnen drei Wochen
bei diesseitigem Gericht zn stelle» und weg»
deS bezeichnet » Vergehen» zn verantwort » ,
indem andernfalls das Urtheil nach Lage der
Akten erlassen werde » wird.

Zugleich ersucht man die betreffenden Be¬
hörden, aus Peter Knebel fahnden, ihn im
BetretungSiall verhaften und anher einlie-
fern zu lassen .

Knebel ist mittelgroß und ist mit al !»
Hosen , WammS und aogetrogener Kappe

! gelleidet .
Bruchsal , den 8. Mai 1875.

Großh . bad . Amtsgericht .
l ) r . Schütt .

R .597. 1 . Nr . 2656 . Karlsruhe .
'

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Vergebung
^

von Erdarbetten .
Die Crdarbeilen zur Verlegung deS Lah-

feldzrabenS aus der Strecke vom israrliti -
schen Friedhof bis GotteSaue , veranschlagt
zu 2508 Reichsmark , « erden höherer An¬
ordnung gemäß

Dienstag den 18 . d . M . ,
Vormittags 9 Uhr ,

in öffentlicher Steigerung an einen Unter¬
nehmer in Akkord gegeben .

Die zur Uebernahme dieser Arbeiten knsi-
trageuden werden zu dieserVerhandlung mit
dem Bemerken eingeladen , daß der Voran¬
schlag , sowie die bezüglich » Zeichnungen
und Skkordbedingung» auf dem Geschäfts¬
zimmer de» Unterzeichneten , woselbst auch
zu der sestgesetzten 'Stllnde die Steigerung ».
Verhandlung stattfiodet , eingesehen werden
können.

Karlernh -, den 10. Mai 1875 .
Der Großh . BezilkS- Bahn -Jagmieur

für den Bezirk Karlsruhe .
M Sglich .

RL98 . 1. Rr . 454. Mannheim .

Großh. Vad. Eisen¬
bahnen .

Berkarf von Kagger -
maschtnen

Höherer Anordnung zufolge sollen 2 in
ganz gutem Zustande sich befindliche Dampf¬
baggermoschinen, welche im Jahr 1871 von
der Maschinenfabrik Gebr . Schulz in
Mainz zn den hiesigen Hafenbauteu neu
geliefert wurden und nunmehr entbehrlich
find, verkauft werden.

Di « Leistungsfähigkeit dieser Maschine«
beträgt im Ki- Sboden in 10 Stunden 200
Tub .-Mtr . ; sie besitzen einen stehende «
Röhrenkeffel nnd baden einen liegende«
Schlitten , so daß sie im flachsten Wasser
tranSportirt nnd in Thätigkeit gesetzt wer¬
den können.

Wir laden die Herren Bauunternehmer
ein, deßsallsige Angebote bis längsten»

Dienstag den 1. Juni d . I .
bei UnterzeichneterStelle eiuzureichen, nnd
bemerken hierbei , daß die Besichtigung der
Maschinen zu jeder Zeit im hiesigen Hase»
staltfinden kann.

Mannheim , dm 8 . Mai 1875 .
Großh . Äsenbahnbau -Jnsprktion .

S t e i n a m.
R580 . 2 . J .Nr . 559 . Rastatt .

Do » Waschen und Walken von 341 Wou
decken wird von UnterzeichneterStelle am

Mittwoch den 19. Mai er . ,
Vormittags 10 Uhr ,

in Soumifston vergeb» und sind bi» z«
dieser Zeit die Offerte« verschloss» und
mit der Auischrist „Herstellung von ! Woll¬
decken" v rsehen , an da» Lazarethbürea«
einzureichen, woselbst auch die Bedingung »
eingesehen werden könnm .

Rastatt , den 8 . Mai 1875.
Königliches GarnisonS -Lazareth.

R595 . l . Nr . 465 . W o l s , ch.

Submissionsanzeige.
Der eiserne Oberbau ein« Straßenbrücke

in Schiltach — P -rollelträgrr mit dop¬
peltem profilirtem Fachwerk von 1,8 M .
Höhe und 22 M . Länge — soll im Wege
schriftlich » AnzebotS vergeb» « erd» .

DaS Gewicht de» Walz- nnd Schmied¬
est» » betrögt 34500 ltl., worunter 7552 Kl.
Gedeck auS ZoreSeis» ; da» Gußeisen wiegt
800 Kl . LiesernngSterwin 15. Oktober
1875 Die pro 100 Kl (Doppelzentner )
jeder Materialgattung zu stellend » Offert »
wollen bis längstens

Mittwoch den 26 . Mai ,
Vormittags 114), Uhr ,

portofrei , versiegelt und mit der Allsschrift
„Eisevcorstruction " versehen , bet Unter¬
zeichneterStelle , allwo bi» z« genannte«
Termin Pläne und Bedingung » «iagesehm
werden lönnen , eingereicht werde«.

Wolfach, den 10. Mai 1875.
Großh . bad. Wasser - und Straßenbau -

Inspektion .
_ Tb erbach ._
R .610 . Karlsruhe .

GchrlfensteUe
Gei Großh . Gcneralwitt -

wen - und Brandkasse ist eine

GkhilfcKstclle , mit welcher ei«

Jahresgekalt von 140l ) Mark
verbunden ist , alsbald zu
besetzt « . Es werden daher
qeschäftsgewandte Kameral -

Assistenten und Kanzleigehil -

f >n zur Bewerbung mit dem

Anfügen eingeladtn , daß sie
unter Vorlage ihrer Zeugnisse
bei dir Kasse sich melden
mögen .

Karlsruhe , 12 . Mai 1875 .
Großh . v eneralwittwcn - und

Brandkaffe .

Druck » nd Brrlag der G. Bran « sche » H « fbuchbrvckrrei . (Mir ein « v -ila-e.«
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